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9

Vorwort

»Alles fl ießt«, erkannte schon der altgriechische Philosoph He-
raklit. »Das Leben ist ein langer ruhiger Fluss«, verhieß mehr 
als zwei Jahrtausende später ein französischer Filmtitel. Dass 
beides grundsätzlich richtig ist, das kann sicher jeder aus eige-
ner Erfahrung bestätigen. Manchmal allerdings wird aus dem 
scheinbar so ruhigen Fluss ein reißender Strom: Etwa wenn 
ein spätes Coming-out mitten im wohlgeordneten Leben von 
Frauen und Männern alles scheinbar Feststehende mitzureißen 
droht. Nichts ist mehr, wie es vorher war, wenn ein Familien-
vater feststellt, dass er Männer liebt; wenn eine Frau nach jahr-
zehntelangen heterosexuellen Beziehungen erkennt: Nur mit 
einer Frau kann ich wirklich glücklich sein!

In diesem Buch erzählen Männer und Frauen im Alter zwi-
schen 38 und 86 Jahren die vielleicht aufregendste Geschichte 
ihres Lebens. Sie berichten, wie ihnen  – in unterschiedlichen 
Phasen ihres Lebens und vor ganz verschiedenen Hintergrün-
den – klar wurde, dass eine andere Form von Partnerschaft  und 
Sexualität als die, die sie bisher kannten, sie wirklich erfüllt. 
Viele haben ein Gefühl wie »zu Hause angekommen sein« be-
schrieben. Die Expartnerinnen und Expartner, Kinder, Freunde 
und KollegInnen schildern, wie sie den Prozess aus ihrer Sicht 
erlebt und zum Teil begleitet haben. Sie geben Einblick in ein 
oft  überfordertes Umfeld, das nach wie vor unentspannt mit 
Schwulen und Lesben umgeht. Wir begegnen aber auch vorur-
teilsfreien Menschen, die das Coming-out eines nahestehenden 
Menschen als eigene Bereicherung erfahren. Auch die neuen 
homosexuellen Partnerinnen und Partner kommen zu Wort 
und berichten – teils mit viel Humor, teils grimmig –, wie sie 
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ihren »Frischling« in die neue Welt begleiteten. Dazu liefern er-
fahrene Fachleute wie Th erapeuten, Berater und Geistliche Er-
läuterungen und Tipps. 

Was die Gefühle betrifft  , die Betroff ene durchleben und 
durchleiden, so unterscheidet sich der Prozess eines späten 
Coming-outs nicht von einem Coming-out im Teenageralter. 
Bei den allermeisten ist das Erschrecken zunächst groß, es fol-
gen – je nach persönlicher Prägung und den individuellen Le-
bensumständen – Verdrängung, Verheimlichung, teils tiefe see-
lische Not, bis es endlich gelingt, die Realität anzunehmen und 
zu leben. Manch einer wagt es jahrelang nicht, mit der Wahrheit 
herauszurücken. »Kaum jemand lässt die Korken knallen, wenn 
er oder sie bemerkt, was los ist«, sagt lakonisch der Münchner 
Psychotherapeut Christoph Knoll – das gilt für Jugendliche ge-
nauso wie für Erwachsene. Wen wundert’s – schließlich leben 
wir in einer Gesellschaft , in der Heterosexualität die Norm, 
Schwul- und Lesbischsein die Ausnahme ist. »Alles dreht sich 
ja immer nur um die Liebe zwischen Mann und Frau, und da 
plötzlich zu merken, hier bin ich ein Außenseiter, das tut schon 
weh«, sagt der 86-jährige Franz*, der erst mit 80 zum ersten Mal 
eine Liebesbeziehung erlebte, die wirklich sein Herz berührte. 
In diesem Zusammenhang wird auch verständlich, dass die 
meisten der Befragten anonym bleiben wollten. Alle Namen, 
die im Buch mit einem Stern* versehen sind, wurden geändert.

Der große Unterschied zwischen dem späten und dem frü-
hen Coming-out erschließt sich schnell: Die Lebensumstände 
sind vollkommen anders. Menschen jenseits der dreißig haben 
sich meist in einer heterosexuell geprägten Realität eingerich-
tet. Viele sind verheiratet, haben Kinder und ein gewachsenes 
soziales Umfeld. Ein Outing innerhalb dieser fest gemauerten 
Welt kommt einem Erdbeben gleich. Kein Stein bleibt mehr auf 
dem anderen, alles muss neu sortiert, mühsam neu aufgebaut 
werden. Nahestehende, geliebte Menschen fühlen sich verletzt 
und verlassen, Freunde sind verunsichert, ziehen sich oft  ganz 
zurück. Die ersten Schritte in der neuen schwul-lesbischen Welt 
gehen viele stolpernd, und nicht alle dort warten mit off enen 
Armen auf die »Neuankömmlinge«. Das alles erfordert Mut 
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und viel Kraft . Nicht selten ist ein Großteil dieser Energie be-
reits auf der Strecke geblieben, wenn ein Mann oder eine Frau 
die schwule oder lesbische Neigung in den vergangenen Jahren 
und Jahrzehnten verdrängt, verheimlicht, verleugnet hat. 

Die Menschen, die sich in diesem Buch auf berührende Wei-
se zeigen und ihre innersten Gefühle off enlegen, hatten den 
Mut und die Kraft , sich auf den Weg zu machen. Nicht alle 
sind bereits angekommen, manche stecken noch mittendrin in 
diesem komplizierten Prozess. Was sie antrieb, war das immer 
drängender werdende Gefühl, einfach nicht länger verharren 
zu können in einem Leben »neben sich selbst«, wie es Friede-
rike beschrieben hat. Auch wenn auf den folgenden Seiten von 
vielen Schwierigkeiten die Rede ist, so machen die Geschichten 
dennoch Mut, den ureigenen Weg zu gehen. Alle Mühe, alles 
Leid hat sich gelohnt, wenn ein Mensch nach langen Jahren im 
Zusammensein mit einem anderen Menschen das Gefühl er-
lebt: »Es fühlt sich endlich richtig an!«

Ich wünsche mir, dass dieses Buch dazu beiträgt, den Blick 
ein Stück weit zu öff nen für die vielen Facetten, die ein Men-
schenleben haben kann. Es soll eine Hilfe darstellen für dieje-
nigen, die gerade vor der Frage »Rauskommen oder drinblei-
ben?« stehen und Angst haben, ihren Familien, Freunden und 
Arbeitskollegen reinen Wein einzuschenken. Es will Angehöri-
ge und nahestehende Menschen ermutigen, sich dem eigenen 
Schmerz zu stellen, aber auch bestehende Vorurteile abzulegen 
und echtes Verständnis für die Entscheidungen des anderen zu 
entwickeln. Und nicht zuletzt soll dieses Buch zeigen, dass es 
keine Patentrezepte und allgemeingültigen Vorgehensweisen 
gibt, sondern dass jeder immer auf einem ganz individuellen 
Weg unterwegs ist. Die vielen Gespräche mit den wunderba-
ren Männern und Frauen, die ich für dieses Buch geführt habe, 
haben mich wieder einmal von einer ganz schlichten Wahrheit 
überzeugt: Der inneren Stimme zu folgen, ist nie verkehrt. 

Stuttgart, im März 2010
Helga Boschitz
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Die lang verdrängte Wahrheit oder:
»Ich hatte ja keine Ahnung, dass ich 
›andersrum‹ bin!«

Das »Schwulen-Gen«?

Gibt es das: Menschen jenseits der dreißig, die eines Tages 
vollkommen überrascht vor der Erkenntnis stehen: »Ich bin 
schwul«  – »Ich bin lesbisch«? Die meisten Fachleute halten 
einen solchen ganz plötzlichen »Ausbruch« einer homosexu-
ellen Neigung eher für die Ausnahme. »Bei sehr vielen späten 
Coming-outs würde ich sagen, dass es sich ganz einfach um ein 
besonders langes Coming-out handelt«, meint etwa Christoph 
Knoll, Th erapeut aus München und Gründer einer therapeu-
tischen Gruppe für Männer mit spätem Coming-out. »Viele 
stellen schon als Jugendliche schwule Neigungen bei sich fest, 
erschrecken furchtbar und verdrängen dann jahrelang – bis es 
einfach nicht mehr geht.« Die heterosexuellen Beziehungen, in 
die sich die Betroff enen oft  stürzen, stellen nach Ansicht Knolls 
dann eher einen »therapeutischen Schutzschild« dar als eine 
100-prozentig frei gewählte Lebensform. 

Was die Entstehung von Homosexualität angeht, so  kursieren 
nach wie vor unterschiedliche Th eorien – bis hin zu abenteuer-
lichen Th esen, die besonders christlich geprägte Kreise gerne 
vertreten. Schon seit Ende des 19. Jahrhunderts streiten Wis-
senschaft ler mit immer wieder neuen Argumenten und For-
schungsergebnissen darüber, ob Schwul- und Lesbischsein nun 
angeboren oder eher »anerzogen« ist. Mal wird ein sogenanntes 
»Schwulen-Gen«, mal der Einfl uss von Hormonen im Mutter-
leib für die spätere schwule oder lesbische Entwicklung verant-
wortlich gemacht. Inzwischen sind die meisten Wissenschaft ler 
überzeugt davon, dass es nicht die eine Ursache gibt, sondern 
dass mehrere Faktoren im Zusammenspiel einen Menschen 
schwul oder lesbisch werden lassen. 
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Viele Experten neigen zu der Ansicht, dass ein Mensch, wenn 
er auf die Welt kommt, bisexuell angelegt ist und erst mit Ab-
schluss der psychosexuellen Entwicklung – also mit etwa drei 
Jahren – einen hetero- oder homosexuellen Weg nimmt. 

Und auch ohne wissenschaft liche Unterfütterung scheint 
die Idee, dass wir alle erst einmal »off en« für beide Richtungen 
sind, durchaus einleuchtend. »Ich meine, dass wir ganz einfach 
geboren sind mit der Möglichkeit und dem Wunsch, in Bezie-
hung zu sein«, sagt etwa Yvonne Ford, die nach einem langen 
Hetero-Leben ihr Glück in einer lesbischen Beziehung gefun-
den hat und heute Frauen im späten Coming-out berät. Auch 
die Tatsache, dass es nicht wenige Menschen gibt, die in ihrem 
Leben mehrfach den Wechsel vom Hetero- ins Homofach voll-
ziehen, scheint diese Th ese zu unterstützen. 

Ein Kontinuum der sexuellen Neigungen

Fragen wir uns doch lieber, ob es überhaupt noch sinnvoll ist, 
immer wieder die Frage nach dem Woher und Warum zu stel-
len. Ist es wirklich wichtig, zu wissen, warum ein Mensch eine 
bestimmte sexuelle Neigung verspürt? Und wenn das so wich-
tig ist, warum fragt dann so selten jemand danach, warum ein 
Mensch heterosexuell wird? Mal abgesehen von der Tatsache, 
dass auch diese Frage wohl kein Wissenschaft ler wirklich zu-
friedenstellend beantworten könnte!

»Mir ist das ganz egal, woher es kommt«, sagt die Psycho-
login Pia Voss, selbst »spät berufene« Lesbe und Beraterin von 
Frauen mit spätem Coming-out, »das Einzige, was ich mit ei-
nem Ausrufezeichen vermerken würde, ist, dass es sicherlich 
nicht anerzogen ist. Aber diese Diskussion, ob es nun geneti-
sche Ursachen hat oder nicht – es ist doch rausgeworfenes Geld, 
in diese Richtung zu forschen. Warum jemand Rechts- oder 
Linkshänder wird, darüber ist auch mal geforscht worden, und 
es gab keine eindeutigen Ergebnisse. Und wen interessiert das 
heute noch?«

Peter Th omas, der als Coach ebenfalls Menschen beim Co-
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